
1mM Sturm  “ Wiır inden Einzelheiten un Werturteıile, dıe den klaren Jlick des
Vf. auch für dıe neuESten Entwicklungen zeıigen: VOoO Einheimischen Klerus, VOIN

der wachsenden Selbstständigkeit der Jjungen Kıirchen un der einzelnen Gebiete,
Statistiken bıs ZUT Gegenwart. Jedenfalls eın treitfliches und vorbildliches Werk!
Freiburg/Schw. Dr Kılger OSB

ÄNGELUS, O De Clero Localı ın Miıssıonıbus. (Studıum Hıstor1ico-
ridicum). Pontificiıum Athenaeum Anton1ı1anum, Facultas Juris Canonic1, T hesıs

ad auream No Mıt Index, Literaturangabe Lebenslaut des Autors.
Neapel, 1958 161

Diese Dissertation der kirchenrechtlichen Fakultät der Franziskanerordens-
Hochschule 1n Rom untersucht Can 305 des GIG daß dıe Missionsobern einen
einheimischen Klerus heranbilden mussen, 1n seiner historıschen Perspektive
un 1n der mannigfachen kırchl Gesetzgebung. Der 'Teıl geht den Gründen
nach, dıe Missionare Asıens, Afrikas und Lateinamerikas 1n den VCI-

300 Jahren LLUT ın geringem Maße den einhe1imıschen Klerus heran-
BCZOSCNH haben, obwohl dıe Kirche immer grundsätzlıch empfohlen un n1ıe

Betürwortern gefehlt hat Als Gründe nennt Vft Vorurteil und falsche
Auffassungen autf seıten der ausländischen Miss1ıonare, dıe Patronatsrechte AaUS-

ländischer Mächte un: den Nationalismus der Mıssıonare, ber auch praktische
Gründe, WI1e den kulturellen Tiefstand einzelner Mıssıonen, langdauernde Ver-
folgungen, sprachliche Schwierigkeiten be1 der Ausbildung der Priestertums-
kandıdaten, un: dıe oft großen wirtschaftlichen Note der Mıssıon. ber immer
wıeder wurden 1n der Geschichte wichtige Gründe für die Heranbildung des
ınh. Klerus angeführt, W1€e dıe Schwierigkeit ausländ. Missıonare, sıch dem
einheimischen Kulturleben ANnZUDASSCH, dıe größeren Gefahren ZUTr eıt der
Verfolgung. Wachsender Nationalismus 1n den Miss1ıonsländern machen oft den
Autenthalt ausländ. Missionare unmöglich. Dıe ahl der ausländ. Priester ist
nıemals ausreichend 1n Missıonsländern. Besonders ber gebietet dıe Natur der
Mission selber, daß dıie einheimische Kırche auch VO  — einheimischen Priestern
geleitet werde. Der eıl bringt ine imposante Reıihe VO  -} kirchl Aus-
sprüchen der Päpste, der Propaganda-Kongregation und der Missionssynoden,
oft miıt wöortlicher Wiedergabe der einschlägigen Texte, sow1e 1ne Zusammen-
fassung der wıchtigsten darın enthaltenen Lehren, dıe klar zeigen, W1e begründet
dıe kirchl. Gesetzgebung ın diesem Punkte ist

Vf. hat iıne reiche Lateratur verarbeıtet, ist klar 1ın seinen Ausführungen
un als Vertreter der einheimischen Priester zuweilen recht ffen Das Buch ist
eın wahres Arsenal der Argumente zugunsten des einheimischen Klerus.

ster (Wesw&
Dr Bernward willek.e‚ OF

omr,{}'M Face l’avenır. L’Eglise Congo Belge et Ruanda-Urundıi.
80 DA S 9 Casterman / Tournai-Paris 1958, 75 bfr.

Der VE Professor für oderne Geschichte Gollege d’Europe Brügge,
unterscheidet reı Generationen VO  - Missionaren. In der ersten Epoche War

jeder auf sıch selbst gestellt, dıe Bevölkerung durch dıe Sklavenzüge dezımiert,
die Missionare unerfahren. Vorurteile beherrschten Schwarz und Weiß Der frı
kaner, noch reın passıVv, War für Mitarbeıt noch nıcht reif. Es War dıe eıt des
harten Beginnens. So ungefähr bıs 1930. Dann die eit bis nde des zweıten
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Weltkrieges _1945 eıt der beginnenden afriıkanischen Kıiırche Der Missıonar
steht nıcht mehr allein. Regierung, Industrie un: Missıon arbeıten

Autbau HCT Welt Dıie Früchte der Piıonierarbeit reifen heran. Man
hat Erfahrüng, gesicherte Methoden einheimische Mitarbeiter aller Grade Die
Schulen nehmen breıten Raum C Die Umwandlung des Landes, grund-
gelegt Unterricht der breiten Massen und der steigenden Industrialisıerung,
schreitet dl Es gilt das Neue bewältigen und VoO Alten das Gute und
Wertvolle 1 106 LCUC eıt hinüuberzuretten Vor allem gilt C: 10UC NECUC (Ge-
meinschaft bauen, cdıe christliche der sıch alle Glieder einander verpflichtet
WI1ISSCH Dıe drıtte Generatıon mul DU  — dıe Brücke bauen zwischen Afrıka
und Kuropa Hıer liegt der wertvollste un:‘ spannendste 'eil des Buches DiIie
Entwicklung S1INS 1e1 schneller VOL sıch als INan voraussehen konnte Der V{
fallt U nıcht den Fehler stolz und selbstsicher mıiıt Leistungen un: Zahlen
aufzuwarten un die aufsteigenden Probleme IN1N11IMNISIECTEN der Sar über-
sehen Alles liegt der Frage, ob Schwarz un Weilß vertrauensvollen
Mıiıteinander zusammenünden Was V{ daruüuber n hat 1st ernst und mu{
VO  —$ beiden Seıten beherzigt und verwirklicht werden Den Abschlufß bılden
drei längere un inhaltsschwere Briefe Laıen Brüssel
Miss1onare, schwarze Priester Methoden, dıe gestern ZU) Siege uüuhrten
können heute der MmMOTrSCH ZU. Unheil werden Jede Methode bedarf ständiıger
Anpassung Diıie bısher CITUNSENCH Erfolge sınd N1I1€E gesichert Kennzeichen der
heutigen eıt auch der Miss1ionen, 1St dıe Ungesichertheit Dıie eıt des Pater-
nalısmus 1st vorbei Der Afrıkaner 111 als Mensch geachtet un als Mensch
geliebt werden Nur diesem gegenseııtigen Sıchachten un Lieben zwischen
Weiß und Schwarz liegt dıe Rettung für die Zukunft Nur diese vertrauensvolle
Zusammenarbeit wırd das Gewonnene sichern Sonst folgt der Ruln Das gıilt
für den kirchlich miss1ıonarıiıschen Bereich und für die Kolonie als (sanzes
Das Buch verlangt anstrengendes Nachdenken und Überlegen und mußte VO  -}
Weiß und Schwarz diskutiert werden Ks weiıcht keinem Problem Aaus Möge
VOoO  — allen Kompetenten den Männern der Kirche und des Staates, Weißen un
Schwarzen, AT Grundlage fruchtbarer, verstehender Zusammenarbeit gemacht
werden! Es ist vielleicht noch nıcht spat, sicher ber höchste eıt Die jungsten
orkommnisse Leopoldville Januar 1959 sınd Alarmzeichen dafür
Linz Rhein Dr rıd Rauscher,

LEHMANN, ERTRUD RKleine Leute großen Indıen Kindergeschichten Ev Ver-
lagsanstalt Berlin 1957 121

Erlebnisse, Eindrücke un: Erfahrungen AUS dem Missionsleben werden hler
einfacher, kindernaher Sprache wiedergegeben, ber doch S‘ dafß auch Kr-

wachsene sich davon angesprochen fühlen. Glazık

holısches Miıssıonsjahrbuch der Schweiz Annuaire M155107L11LA127€E catholıque
de Ia Su1sse 25, 1958 Selbstverlag des SKAMB, Freiburg/Schw.

Man moöchte den Schweizer Katholischen Akademischen Miss1ıonsbund
darum beneıden, dafß dıe Möglıichkeit hat SC1IH ahrbuch (37 Folge) als Mis-
sionsjahrbuch des Fanzecn Landes herauszugeben. Da mıt SC1INCNHN Veröffent-
lichungen nıcht ankomme, braucht nıcht befürchten. Im Vorjahr wurde
das Problem des Kommun!smus 1 den Missionsländern behandelt, diesmal die
quälende Frage der geilrenntien Brüder auf dem Missionsfeld (6—61). Dazu C1-
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